
«38 sites Stück.

gegen, wovon ber gefchriebene Catalogué einznsehen ist, vom 2ten bis den Zten ermgten Mo-
nais, jedesmà von 2, bis Z Uhr, Nachmittags besichtiget werden kônnen. Eassel den 19.

F) Bey der andeute mit bekannter guten Ordnung und den vestgesetzten Solennimen vollzogenen
I27ten Ziehung der dàesigen Hochfürsil. Hessen - Cassellischen gnädigst garantirteu Zahlen-

 Lotterie sind die Nummern :

aus dem Glücks-Rade gezogen worden. D:e /28te' Ziehung geschiehet?Mittwochen- den 9ten
Junius und so fort, von drey zu dreyMocken. Cassel den lyten May 1779.

General-Direction der Hochfürsil. Hess. Lasse Ui, chcn gnädigst garanrirren Zadlen-Lotrerie.
2) Nachdem wiederum verschiedene falsche und geringhaltige Müuzsorten zum Vorschein gekom

men, und zwar: 0 falsche Conventwns- Thaler unter Cbursächsischen und Churbayrischen
. Münzsiempel mit der JahrzaKl 1773 und 1774, welche daran leicht zu erkeunen, daß selbige

auf dem Brustbild und der Wappeuseite ganz flach gep raget, auch ungleiche nnförmllche Buch
staben haben, anfänglich bläulicht hernach im Cvuts aber rörblich werden, und das Stück
höchstens 20 bis 50 Xr. Werth. 2) falsche Brandenburg -Onolzdachrsche Z Kr.-uzersiücke mit
denen Jahrzahlen 1776 und 1777, ingleicheu Herzog!. Würtenbc, gische 3 Krenzersiücke von 30.

^ 1777. welche von bloßen Kupfer und weiß gesotten, daran aber zu erkennen: daß an denen

Onolzbachischeu Laildmünzen sowohl der Adler als der Fürsteuhuth viel gröber und .schlechter

geschnitten, die Umschrift auö ungleichen stumpfen Buchstaben bestehet, l^auptsachlich aber dre-
seö in die Augen fallt, daß jdie 3 Buchstaben N. verkehrt, nemlich m. und die V. anstatt

daß sie offen stehen solten, mit einem Querstrich nemlich V verschlossen sind, und obgleich
die andere Seite mit der Aufschrift: Brandenburg Onolzbachische Landmünz, mit denen guten
sehr ähnlich, so unterscheidet sich selbige doch dadurch, daß bey dem Worte LANDM. über dem
Buchstaben 14. ein nicht darüber gehöriger. Punct zu ersehen, welcher ganz deutlich in die Au
gen fällt. Die falschen Würrendergischen Land münzen de ao. 1777 sind daran denkbar: daß

solche beynahe ganz roth, das Wappen schlecht geschnitten, die Buchstaben fast ganz unkent-
dar, und auf der Seite, wo die Aufschrift 48 einen Couventions-Thaler stehet, die Z Buchsta
ben 14. ebenfals verkehrt, nemlich befindlich; ausserdem aber sind dergleichen Landmünzen
von dieser Jcchrzahl auf der herzoglichen Münzstarr gar nicht ausgepräget worden. 3) Sodann
sind Schweizerische von dem Abt zu St. Gallen ausgemünzte Tbarer vom Jahr 1777. zum
Vorschein gekommen, die weder das gehörige Gewicht noch den erforderlichen Gehalt besitzen,

-welches also hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und das Publicum für Annebmnng dieser
falschen und geringhaltigen Münzsorten gewaruet wird. Cassel den 17. May 1779.

r) Die Rlopstockische Mcssiade soll in einer neuen Ausgabe auf dem feinsten Schreibpapier mit
Verhütung aller Druckfehler, eine in gros- die andere in klein Octav mit der gewöhnlichen

^Rechtschreibung und noch eine andere in klein Octav mit der neuen Rechtschreibung auf Sub

skription erscheinen und wird der Preis der erster» 4 Rthlr., emer jeden der andern beyden
aber 3 Rthlr. seyn. Die Probeblattcr davon können bey mir angesehen und dis Ende Julius
d. I. subscribirt werden.

Homers Odyssee von I. H. voß wird in 2 Bänden in gr. Octav mit erklärenden Anmer
kungen, auf Pränumeration bis in die Milte des Augustmonals zu 2 Rthlr., gedruckt werden.

- May 1779. 3, IV. Heppe, Regierrmgs - Secretarius. Vigore CcmmiÜionis.

Besonderes A v e r t ijs e ni en t.

34. 83- 75. . 84 . 19

Gelehrte G a chen.

Auch hierauf nehme ich die Pränumeration an. Cassel den 12. May 1779.- Lohm,


